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zusammen mit zah-lreichen architektonischen Werkstücken

in der Nähe karolingischer KalköGn, wo sie zu Kalk

gebrannt werden sollten. ,,Die Fundstelle besagt also gar

nichts über den einstigen Bestimmungsort der Inschrift"

(Nesselhauf/Lieb 1960 Nr. 220).

Maße:47,5 cm 35 cm x 11 cm (Höhe mit Ergänzung)

Giebel-Schaft-Ste1e. Uber der Inschrift flacher Giebel mit

P ß.¡nzenorn¡rnenten. An den Schmalseiten Bäume.

Unterhalb der Inschrift abgebrochen. Ein schräger Bruch

geklebt. Standfläche ergànzt.

D(ß) M(aníbus) / Mercurialß / Marcianus / et Crysago/sne

parentes / fecerunt

Den Manen des Mercurialis. Marcianus und C(h)rysa-

gone, die Eltern, haben (das Grabmal) errichtet.

Der Stein stammt offenbar aus derselben Steinmetz-

werkstatt wie Nr. 428, was sich am charakteristisch
geschwungenen ,,G", aber auch dem breiten ,,N"
und anderen Details basierend auf der Meißeltechnik
feststellen lâßt. BeimVerstorbenen und seiner Familie
kann man annehmen, daß es sich um Sklaven handelte.
Abgesehen von der Einnamigkeit deuten die Namen
selbst ebenfalls auf diesen Status: griechische Namen
sind im'Westen ein häufiges Indiz, ,,Mercurialis" ist
ein recht verbreiteter Sklavenname (Solin I 28).

Dat.: 1. Hälfte 2.Jh. (Faust)

Literatur: NL 220; Fremersdorf 1955,27 Nr. 12; Fremers-

dorf, Urkunden2, 45 und Taf. 37; E Fremersdorf, Das

römische Haus mit dem Dionysos-Mosaik vor dem

Südportal des Kölner Doms, Kölner Ausgrabungen 1,

Berlin 1956, 111.,-îaf.16; Faust 125 Nr. 107.

Nr. 551 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:640

Inv.-Nr.: 2004,81.7

Galsterer IV Nr. 16

AO: Kö1n RGM

FO: Köln; Lindenstraße 42 (früher Garten

des Dominikanerklosters), 2004. Abdeckung einer

Aschenkiste in Grab 20.

Maße:57 cm x 59 cm x 17 cm

Glatte Platte ohneVerzierung. Oben abgebrochen.

Am lJnterende Spuren derVerankerung.

- - - . cLtmera. .. / Illa iam quattuoþ el /gerat annos, hic

tri/ mus erat am/plius.Am /t bos mensis quintus ha/bebat,

quib(us) Pius pater / haec Dubitataq(ue) mater / miseri

fecere paren/tes.

- - - Diese hatte bereits vierJahre gelebt, er war mehr

als dreiJahre. Beide rafíte der fünfte Monat hinweg (?).

430 V Grabinschriften - Cognomina erhalten

2.3 ist bereits zur Hälfte abgebrochen. ,,Caia" als

Praenomen einer Frau zu interpretieren, wäre höchst

spekulativ. Angesichts der nicht ganz auf einer Linie

befìndlichen Buchstaben ist aber statt des ,,I" auch ein

etwas weiter heruntergezogenes ,,L" möglich. Wahr-

scheinlich hieß derVerstorbene,,Paternius", zumin-

dest ist eine Nl-Liga¡tr in Z. 1 aufgrund des tiefer

ansetzenden V nicht auszuschließen.

Dat.:1.-2.Jh.

Literatur: Galsterer 1972/73 Nr. 18 = AE 1974,460.

Nr. 548 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:412

Inv.-Nr.:50,323

Galsterer 1975 Nr.371

AO: Köln RGM

FO: Kôln; St. Severin, Kreuzganggarten, 1950. Gefunden

als Streufund südlich neben SarkophagV,44 im Nordosten

der Kreuzganginnenfläche (Päffgen 1992b, 498).

Maße: 35 crn x 32 cm x 7 cm

Platte. lJnten und rechts abgebrochen.

Candido / Procul(us) / Marci [f(ilíus)] / perfic[íend(um)]

/5 þuþau[it]

Für Candidus. Proculus, Sohn des Marcus, hat die

Fertigstellung (des Grabmals) besorgt.

Auffállig ist die Verwendung einer Form von ,,perfì-

cere" statt des üblichen ,,faciendum curavit". Möglich

ist natürlich, daß demVerfasser der Bedeutungsunter-

schied derVerben (,,perfìcere" : erwas vollenden, fer-

tig stellen; ,,facere" = der Gesamtvorgâng des Betäti-

gens) nicht geläufig war. Ein bewusstesVorgehen wäre

aber auch zu erklären. In diesem Falle hätte Proculus

einen bereits begonnenen Grabbau lediglich fertig ge-

stellt. Dies würde den nüchternenTonfall der Inschrift

sowie die Kurzform des Namens (Proculus war im-

merhin römischer Bürger) erklären, da es sich nicht

um den Haupt-Titulus handelt, sondern lediglich ei-

nen Zusatz.Im Grunde könnte man die Inschrift also

auch als Bauinschrift \Merten-

Dat.: 2. Jh.- 1. Hälfte 3. Jh.

Literatur: NL 217; Fremersdorf 1955, 29 Nr. 17 und Abb. 3;

Päffgen, Severin II 499.

Nr. 549 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:.2240

Inv.-Nr.: 80,L227

AO: RGM Köln

FO: Kö1n; Frankenwerft, in Höhe Salzgasse.

Maße:62 cm x 57 cm x 59 cm

Großer Block, Inschrift sehr flach eingetragen.

---M/---ERINI/---

-W'enn 
die obigen Lesungsvorschläge richtig sind, könnte

in der zweiten ZeIe ein Cognomen wie Celerinus ge-

standen haben, in der ersten Zeile Dis Manibus.

Dat.:1./2.Jh.

Literatur: Unpubliziert.

Nr. 550 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:'420

Inv.-Nr.:41,336

Galsterer 1.975 Nr379

AO:Köln RGM

FO: Köln; Dom-Südseite beim Bau des Dombunkers,

,,Haus mit dem Dionysosmosaik", 1941. Gefunden


